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Erleuchtung und das „Neue Zeıitalter“
Das Werk Sophy Burnhams

Wenn INall den Verkündigungen der 1n den Vereinigten Staaten weıtverbreiteten
un: immer och recht einflußreichen Fernsehprediger vertirauen darf, sind dıe
Verbrechen, Perversionen, Krıege und Naturkatastrophen UuUNscCICT eıt eın sıche-
1065 Zeichen dafür, dafß das Ende der Welt unmıttelbar bevorsteht. Obwohl die
meılsten Dichter un Schriftsteller Amerikas diese Botschaft aum nehmen,
zeıgen sıch 1n einıgen der Jüngsten Romane unerwartet: Anzeichen eines relig16-
SCI1 Interesses, das offenbar gerade ann beobachten 1st;, WE Pessimısmus
und Zweiıtel Sınn des Lebens welıt verbreıtet sınd. Die Romane Mark
Helprins, John Irvings, Anne Tylers un: Ann Patchetts scheinen diese Tatsache

bestätigen *.
Diesen Romandichtern hat sıch eıne weıtere Autorıin zugesellt, die auf och

eindringlichere Weise VO eıner anderen Welt uns sprechen wagt In iıhrem
Werk 1sSt C555 nıcht mehr das Denken 1n den Kategorıen VO Recht und Unrecht,
Schuld und Suüuhne und das daraus entspringende ethische Handeln, das u11l selıg
macht, sondern eın unmıttelbares Gotteserlebnis steht Anfang und Ende iıhrer
Botschaft VO eıl Ihre Bücher sınd vielleicht deshalb beliebt, weıl die darın
dargestellten wichtigen Glaubensinhalte des „New Age“ viele Amerikaner
sprechen. Da diese selit ber Z7wel Jahrzehnten sıch ın den Vereinigten Staaten 1mM-
iIner mehr verbreıtende Relıgion MmMIt „mehreren Millionen“ Miıtgliedern und Eın-
u48 auf „über ZWanzıg Prozent“ der Gesamtbevölkerung keine „Randerschei-
nung” mehr Ist , sollen jer Beispiel des Werks Sophy Burnhams ıhre
geistlichen Wesenszuüge herausgearbeıtet werden.

Dıi1e Dichterin hat 1n eiınem Buch ber dıe Engel, das lange auf der Liste der
meıstgelesenen Bücher der „New ork Tımes“ stand?, und 1n ZWe!l Romanen ıhre
Hoffnung auf die Erlösung der gefährdeten Menschheit durch eınen unmıttel-
baren Eıingriff (sottes beschrieben, der seıne Boten uns sendet und U1l durch
Erscheinungen erleuchtet. Umwelt, Gestalten un Handlung der beıiden Romane
sınd verschieden. ber s1e befassen sıch alle mMi1t denselben relıg1ösen Phänome-
nen

Der Schutzumschlag des ersten Romans mıt dem bezeichnenden Titel „Revela-
tions“ zeıgt das bekannte Gemälde VO Caravagg10, das „dıe Epiphanıe des hl
Paulus auf dem Weg ach Damaskus, als CI, VO Licht geblendet, VO Pferde
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tfıel“, darstellt. Diese Epıiphanıe 1St die Quelle un das bıblische Vorbild für den
Glauben der Dıchterin, die 1m Sınn des „New Age“ betont, da{fß die Seele durch
1ne unmıttelbare Berührung mıiıt dem Göttlichen erleuchtet werden mufß, ıh-
1:  > Weg ZUIN eıl tinden.

Die Erleuchtung der Seele

In der Eıinleitung „The President’s Angel ıhrem Jüngsten Roman”, be-
kennt S1e, da{fß ıhre rel etzten Bücher, die dıe verschiedenen Aspekte der „ge1st-
lıchen Wanderung“ beschreıben, alle 1n eıner „Flut VO Schöpfungskraft“ und 1n
eıner „Ireudıgen Hochstimmung“ geschrieben wurden. „The President’s Angel“
se1 ursprünglıch D: eıt des „kalten Krıieges“ entstanden, als die Hältfte der Jun-
SCH Generatıiıon 1n Nordamerika eınen alles vernichtenden Atomkrieg ınnerhalb
der nächsten zehn Jahre Statt sıch den politischen Protestgruppen
zuschliefßen, habe s1e sıch 1mM Gebet die Fürsprache des 1964 verstorbenen
Pater Pıo bemüht, der, W1e€e sS1€e gehört hatte, vielen Betern sofort geholfen hätte:
„ICh wünschte. ıch könnte dieser T1, hübschen, kleinen, leiıdenden Welt eın
wen12g helfen.“ ast augenblicklich fielen ıhr darauf dıe einleitenden Satze un das

Kapıtel ıhres etzten „Engelbuchs“ e1n: Der daraus entwickelte Ro-
InNna  e} ber den Eıngriff (sottes 1ın den Miıkrokosmos und Makrokosmos IHSGEGE:

Welt, glaubt s1e, 1St die Antwort auft ıhr Gebet
Matthew Madıson Adams, Präsident der Vereinigten Staaten un! Protagonist

der Erzählung, sıeht AM der 695 Nacht seliner Regierung“ eınen Engel Fufiß
sel1nes Bettes. Obwohl als Mensch des technischen Zeıtalters die Erscheinung
nıcht nehmen annn un: S1e als Halluziınation abtun wıll, 1ST tief bewegt
VO dem mitleidigen Lächeln der Lichtgestalt, dıe schweigend auf ıhn herab-
blickt. Sein Leben 1STt dadurch für ımmer A4aUS der alten, gewohnten Bahn gebracht.
Als erstes überrascht ıh die abe der Unterscheidung der Geıister, die ıh alle
geheimen Motive, Hıntergedanken und Gefühle seiner Freunde un Gegner C1=—

kennen A{ßSt
och verursacht der Engel auch eıne tiefe seelısche Krise. Nach seınem 7Z7WeIl-

ten Erscheinen findet sıch der Präsıdent 1n eıner Art Grenzsıtuatıion, 1n der
(sott heraustordert un: ıhn als eınen „himmlıschen Psychopathen“ bezeichnet,
der seinen eigenen „innıgstgelıebten Sohn qualte, ermordete, mI1t Dieben
hängte oder St DPeter kreuzigte m1t dem Kopf ach unten“ Der Allmächtige
zeichnete sıch auf keine Weiıse durch eıne gyute Verwaltung 1HHSETGT Erde au  ®

Demgegenüber 111 der Präsıdent, sıch selbst unschuldig AUS der Affäre
zıehen, die Erscheinung des Engels entweder als eıne Bestätigung seıner eigenen

Regierung betrachten oder S1€e eintach durch innere Verneinung 4aUS der
Welt schaften.
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YSt nachdem einem kleinen Mädchen be] der Weihnachtsfteier 1m Weißen
Haus ebenfalls eın Engel erschienen 1St un: CS dem Präsıdenten se1n Erlebnis 1m
einzelnen beschreıbt, dieser se1n Geheimnıis eıner weıteren Person A,
deren Rat schätzt und VO der weıßß, da{ß S1e ihn nıcht für wahnsınnıg halten
wird. Denn für Emıily Stanhıll, die TAau eınes alten Freundes, bedeutet „ VONI Gott

reden, VO Liebe reden“. Sıe seıine Verzweıitlung „die dunkle Nacht
der Seele“, die die Mystiker durchstehen mulfsten auf ıhrem Weg Gott: „Du
solltest Gott für diese abe danken. (sott spuült dich Land WwW1e€e eınen Fisch
ber du muflt durch die Dunkelheit gehen, bevor du das Licht ındest.“ Nach
diesem Gespräch hahg! der Präsident „unschuldig W1e€e eın ınd beten“

Die seelische und relig1öse Entwicklung des Helden 1ın „Revelations“ 1St kom-
plizıerter und wıderspruchsvoller. Wıderwillig nımmt der episkopale Geistliche
Tom Buckford die Rektorstelle der alten Kırche VO Naughton d einem kle1-
a{  a Ort 1m Staat Vırgıinia. Seine Frau,; MmMI1t der GT eın Verhältnis mehr hat,
halt diesen Wechsel für eıne Beförderung und hat darauf bestanden.

Von Selbstha{fß und Zweıteln zerrıssen, quält Tom das Gefühl, da{ß nıemand
un nıchts mehr lieben annn och scheint dieser Zustand plötzlich überwun-
den se1n, als sıch 1ın Elizabeth verliebt, 1ne Junge FTau, dıe ıhrerseits mı1t
(50tt un der Welt hadert, weı] ıhr Leben ohne Sınn und Hoffnung 1mM Sand
verlauten droht NgZuUs, iıhren Mann, der der TIrunksucht verfallen 1Sst, an s1e
nıcht mehr lieben. Duncan, ıhr einZ1gZ€ES Kınd, 1St taub un!: schwachsinnıg auf
die Welt gekommen. Seine Exıstenz bedrückt S1Ee besonders dann, WEn s1e ıh:
1in der prıvaten Anstalt besucht, G: auf Drangen ıhrer Multter untergebracht
ISE Wenn S1e ıhn OTIrt mı1t den anderen geistesgestörten Kındern sıeht, vertieft
sıch ıhr Haf{ß (Gott und alle Menschen, die ıh glauben vorgeben
un VO seıner Liebe predıigen. Wıe Matthew Madıson Adams 1St ıhr das (58-
heimnıiıs des Gottesopters eın Ärgernis: ))‚Er zab seinen eingeborenen Sohn Zu

Opfter.‘ Es 1St eın Unsınn. Wenn INa  e eLIWwWwAs hıebt, nagelt 1119a  = nıcht a1lls

Kreuz, eın Opfter. Ich liebe meınen Sohn Ich anı das Opfter, das Cr bringen
mufß, nıcht ertragen.

In eiınem Irıstans un Isoldes Leidenschaft eriınnernden Liebesrausch bre-
chen Tom und Elizabeth die Gebote (sottes un dıe gyesellschaftlichen Konven-
tionen. S1e tiäuschen ıhre Ehepartner un Mıtbürger, bıs Tom VO eiınem mYySt1-
schen Erlebnis überwaltigt wırd, das se1ın Leben für ımmer andert: „Wıe eın Don-
nerschlag überkam ıhn Das Licht W arlr durchdringend, seıne Knıe gyaben
ach Seine Augen geschlossen, doch WTr Iß VOINN Licht umgeben. Iränen
stromten ber seın Gesicht, un:! W al dann 1n 1nNe solche Suße getaucht, da
Worte 65 nıcht auszudrücken vermochten. Er konnte das Sıngen der Planeten, das
tiıefe (setOÖöse der Felsen hören. Er sah die Ordnung des Unıiversums, das Tanzen
der Atome, dıe Lichter der Geıister, die ber die Flächen der Ebenen spielten,
aber Al hatte keine Sprache für das, W as CT sah Er weılß, da CT ZW ar nıcht (3O#T{
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gesehen hat (denn annn würde erblinden), sondern den Saum se1ines (3ewan-
des Er hatte bıs dıe Grenze des Unkennbaren gesehen.“

In einer alle Schranken der Vernuntft brechenden Ekstase läuft T: 1ın seıne Kır-
che, nımmt eıne Silberschale, fullt S1€Ee draufßen mi1t Erde, Zweıgen und Blättern
und häuft s1€e als Opfergabe auf dem Altar auf FEıner alteren Pfarrangehörigen,
die zutällig die Kırche betritt und VO seiınem TIun erschreckt 1St, £51lt GT Füßen
un: kuflst ıhre Schuhe. Die Nachricht von diesem Verhalten ıhres Pfarrers beun-
ruhigt oder befremdet auch viele andere Gemeindemitglieder, un: die tolgen-
den Sonntag ber se1n Erlebnis gehaltene Predigt, dıe alle 1ın der überwältigenden
Liebe (sottes vereınen soll, trıfft me1st taube Ohren Selbst FElizabeth 1St CI=

schreckt un:
DDem Höhepunkt der mystischen Erleuchtung folgt eıne e1ıt der Einsamkeit

und Entfremdung. Die beiden Liebenden werden durch eıne Wand des Nıcht-
verstehens un! Mißverstehens CENNLT, die erst durchbrochen wiırd, als auch
Elizabeth eın unmıttelbares Gotteserlebnis hat, das s1e „WIl1e m1t einer unsichtba-
T1CIN Hand“ berührt, ihren LOrn ıhre Ängste und Z weitel“ hinwegfegt und
eiınem 1mM „Wıssen“ begründeten Glauben bekehrt. Sıe liebt Tom 1U och le1-
denschaftlicher als da ” Wal,; der sS1e autf eıne höhere Ebene gebracht
hatte“

Das Gottesbild

Obwohl diese Verflechtung des rein Geıistigen MI1t dem Sıinnlichen 1n der Relig1-
onsgeschichte nıcht TICUu 1ST schon Goethe und Max Scheler haben sıch
anderem kritisch damıt auseinandergesetzt® 1St s1e eın weıteres Kennzeichen
der Religion des „New Age“ So betont 1ıne führende Gestalt der Bewegung:
„ Was uns VO der Erleuchtung C(FeHNT,; 1STt nıcht das Geschlechtliche. )as (Ge:
schlechtliche 1St eiıne wesentliche Eigenschaft unserer ırdischen Erfahrung, die

c /uns 1n der Erleuchtung aufgehen ßr
uch Sophy Burnhams Werk vertritt diese Ansıcht. So stimmt s1e ach eıner

kritischen Bemerkung ber die katholische Lehre, die darauf bestehe, da{fß Engel
„ohne feischliche Begierde SInd-, der Auffassung John Miltons Z  D} der 1n „Para-
1se OSt  Da den Engel Raphael den Geschlechtsverkehr der Engel beschreiben
AfßSt „Leichter als Luft m1t Luft völlıg vermischen s1e sıch.‘

John Woods, der ıktive Erzähler 1n „Relations“, beobachtet nıcht ohne eın gC-
WI1Sses „Verlangen“, da{fß Tom „Geschlechtsverkehr un Gott, das Geıistige un:
das Körperliche“ ın seıner relıg1ösen Suche vermischt. Der Liebesakt mıi1t FEliza-
beth, betont Tom auch och ach seinem mystischen Erlebnıis, se1l eın „Got
tesdienst“. In dieser „Verwirrung geschlechtlicher und geistlicher Liebe“, erzählt
u1ls John, 1115 sıch eıne ungeheure Flut ottenen Liebens“ AaUS Toms nnerem.
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Wiährend des Häresieprozesses, dem Tom Ende des Buchs unterworten
wiırd, ertahren WITF, da{fß 1: das Wesen (sottes als männlıiıch-weiblich definiert, eıne
Tatsache, erklärt CT, die den Jogıs Indiens eıne „geschlechtliche Vereinigung
MIt (5Ott- ermöglıche. In ‚AHe President’s Ansel-) iıhrem etzten KRoman, hat die
Dichterin diesen Gedanken jedoch wesentlich gemildert, WE S1e die geschlecht-
lıche Anzıehung 1L1UTr als eın Symbol der unergründlichen Liebe (sottes deutet:
‚41Das Bleibende liegt 1n der Liebe Gottes, die ımmer wıieder in Fülle 1ın HSE TEN

eiıgenen Herzen aufkeimt, W as dadurch bewiesen 1st, da{fß WIr u1nls w1e€e alb-
wüchsıge haufenweise ın verschiedene Menschen verlieben, selbst och 1m Alter
VO zweıundneunzig Jahren.“

Liebe 1St die wesentliche Eigenschaft und das wichtigste Kennzeichen des
Schöpfters. Der Mensch, der daran gylauben VECIMAB, 1st auf dem Weg seıner
Erlösung. Burnham sıecht ıhre eigene Aufgabe darın, iıhre Leser durch die Verkün-
digung dieser frohen Botschaft VO „der Angst VOT dem Leben, dem Schmerz
und der Furcht VOL dem 'Toads befreien. Diese Ermutigung 1St auch das Kern-
stück der schon erwähnten Predigt Toms. Wır sollen nıcht 1ın Furcht und Zweıtel,
sondern 1n Dankbarkeit und Freude leben un Gott, dessen Liebe das All un
u11ls Menschen jeden Augenblick durchdringt, mMi1t jedem Atemzug preisen. hrıi-
STUS habe uns das Geheimnıis dieses Lebens gelehrt: „Wır mussen uns selbst lie-
ben Liebet einander. Wır mussen UuUNsSseCeIC eiıgenen Seelen lıeben.“

Gott, „dıe Urkraft des Unıiversums“, 1sSt „die Energıe der Liebe“ Er, der lıe-
bende Gott, 111 Heıl, nıcht uUuNseTE Vernichtung. Er wiırd ach der Aussage
VO Burnhams etztem Roman selbst annn dıe Menschheit retten, WEn ihre e1-
pCHC tödliıche Technik S1e den and des Abgrunds gebracht hat Nıcht der oft
erwähnte „teurıge Rıng  D  b eın VO den Wissenschaftlern entwickelter energiegela-
dener Strahlenkranz 1MmM lutftleeren Kaum ber MISCTIGTH Planeten, sondern das E3
rekte Eingreiten (sottes durch seıne Boten bewahrt die Erde VOTL der
Vernichtung. Denn nıcht 11UTr der Präsiıdent der Vereinigten Staaten, sondern auch
„der Premiermuinıister, der 1n einem gyottlosen Staat aufgewachsen 1St un nNn1e 1n
eıne Kıirche “  ISt wırd VOIl eiınem Engel heimgesucht, der ıh se1-
1es anfängliıchen Wiıderstands auft den rechten Weg lenkt Am Ende verwandelt
dieser Engel se1ın Lichtschwert 1n eın Kreuz, das sıch dann, ZUT Erdkugel W  E
den, mi1t der leuchtenden Sphäre 1n der and des Engels des Präsıdenten vereınt.
Weıinend INarmen sıch die beiden Staatsmänner und blicken 1in eınen Hımmel
„‚voller Engel, deren Licht überall leuchtet“.

Dıiese optimistische und hoffnungsvolle Gottesschau hat eıne Schwäche, deren
sıch die Autorın selbst bewulfißt 1St und die s1e oft bedrückt: „Wer bın iıch? Und

&1Dt CS Leiden und Schmerz? Wenn( gerecht und lebevaoll 1st,
o1bt annn das OSse auf der Welt?“ Krıeg, Krankheıt, Schmerz, Le1id un: Tod
bleiben Tatsachen 1ın uUuNnseTeT! Welt, denen die Menschheit aller Hoffnung
un: des besten Wıiıllens ausgelietert se1n scheınt, da die Engel meılst C
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rade dann nıcht erscheıinen, WenNnn ıhre Hılfe notwendıgsten 1St. In der schon
erwähnten Ablehnung des Opfters Christı drückt sıch dıe Ohnmacht und Ratlo-
sıgkeıt VOT diesem Geheimnis A4AU.  N Die Bedeutung des Gottessohnes wird 1ın die-
SC Zusammenhang fragwürdig.

Wiährend des kanonıschen Verhörs Ende VO „Revelatıons“ bekennt Tom
seıinen Glauben Chrıiıstus zunächst 1MmM Sınn des ıh prüfenden Bischofs: AD
WAarTr eın großer Prophet, der Sohn Gottes, ertüllt VO heiligem Licht® Nıe CI -

tahren WIr jedoch, ob I: die „glorreiche Aufterstehung“ ylaubt. Seine Erklärun-
gCH dieser Lehre werden durch eınen außeren Umstand, eınen 1n die Kırche
geworfenen Steın, der eın Fenster zersplıttert, unterbrochen un:! nıcht wıieder
aufgenommen. Demnach scheıint 1n der Theologie Burnhams 11UTr eıne dem Ek-
lektizismus des „Neuen Zeitalters“ entsprechende Lehr- und Prophetenstelle ür
Chrıiıstus veben, da der neuzeıtlichen Denkart das für „die Geschichte des
Christentumes“ kennzeichnende „Martyrıum und Leiden“ tremd 1STt

YSt W CII INa  a VO diesen Aussagen 1absieht un!: das Geschehen des Romans
selbst betrachtet, eröffnet siıch eıne tiefere Dımensıon. Wıe Christus VO Judas
Ischarıot, wırd Tom VO seinem Freund John Wood ach eiınem Kufß seıne
Feinde en.: ıne Lüge, die eınen ıhm befreundeten Schwarzen 1n Geftahr
bringt, zwıngt iıhn, seıne Pfarrei verlassen und 1mM weıt enttfernten eru 1n die
Verbannung gehen. Dort übernımmt ST eıne schwierige Missıionsstelle, 1n der

ach jahrelanger Arbeit VO eiınem Todeskommando ermordet, wahrscheinlich
auch gefoltert wiırd. [)as strahlende Licht der Erleuchtung un:! die ermutigende
Botschaft der VO (SOit gesandten Engel werden jer VO Dunkel der Todesnot
überschattet. uch der VO der Dichterin geforderte Glauben, der durch person-
liche Erlebnisse und das Zeugn1s der Sınne bestätigt ist; MUu die Feuerprobe des
Leidens un! Sterbens bestehen. Das Opfter Christı un! al] derer, die ıhm nachzu-
folgen streben, bleibt somıt das unumgänglıche Mysteriıum unNnseTeTr Welt

Nach der Erleuchtung
In „The Book of Angels“ beschreibt Sophy Burnham ıhre eigene Begegnung m1t
der „anderen 1t“ Be]l einem Skiausflug 1n den französıschen Alpen rFertete S1€
eCin ganz 1n chwarz gekleideter Läufer 1mM etzten Augenblick VO tödlıchen AH:

ber elne Felskante. TIrotz aller Bemühung konnte s1e ıhn spater nıcht mehr
autffinden. War CS eın Engel oder LLUTr eın Sportler, der auf seınem Weg ach
Hause für ımmer verschwand? Eın Schwanken zwiıischen Hoffnung un Zweıifel,
treudıger Gewißheıit un! Schuldgefühlen, Ja Verzweıltlung, plagten S1€e ach die-
SC Erlebnis: „Wenn ein Engel erscheinen konnte, mich rFetten:
ann nıcht eıne Truppe;, die Welt retten?‘ Sıe MU: welıter den
Sınn des Lebens kampfen: „Verlust un! Leere“, tiefe Irauer ber den Tod VO
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Freunden un: Verwandten, ber ıhre Ehescheidung, „dıe Trennung VO eiınem
Mann, den S1e lıebt“, bedrücken dıe Dichterin. Hınzu kommt eın überwaltigen-
des Schuldgefühl. Warum hat sS1e diese „‚Gaben“ erhalten, dieses „Festessen“ des
Hımmels, das S1e nıcht verdient hat WwW1e€e andere, die ach ıhrer Schau ‚Orden
gründeten, Krankenhäuser un: Kırchen bauten un Unterkünfte für die Ar-
iINEeIN un:! Verlassenen“?

Irotz seliner Mahnungen Selbsthafß und Schuldgefühle, dıie uns VO der
Liebe (sottes trennNen, vertällt auch Tom dieser negatıven Stimmung, als ‘ seıne
VO ıhm betrogene al sieht. Wiährend des Häresieprozesses 1St „verwiırrt,Erleuchtung und das „Neue Zeitalter“  Freunden und Verwandten, über ihre Ehescheidung, „die Trennung von einem  Mann, den sie liebt“, bedrücken die Dichterin. Hinzu kommt ein überwältigen-  des Schuldgefühl. Warum hat sie diese „Gaben“ erhalten, dieses „Festessen“ des  Himmels, das sie nicht verdient hat wie andere, die nach ihrer Schau „Orden  gründeten, ... Krankenhäuser und Kirchen bauten und Unterkünfte für die Ar-  men und Verlassenen“?  Trotz seiner Mahnungen gegen Selbsthaß und Schuldgefühle, die uns von der  Liebe Gottes trennen, verfällt auch Tom dieser negativen Stimmung, als er seine  von ihm betrogene Frau sieht. Während des Häresieprozesses ist er „verwirrt, ...  einsam, wütend, gedemütigt. ... Lange fühlt er Finsternis, unterbrochen von  Lichtstrahlen, Furcht, Zweifel... Er verzweifelt über seine Zweifel, besonders  nach allem, was ihm offenbart wurde, und diese Schwäche quälte ihn. Er hatte  das Gefühl, die Probe nicht bestanden zu haben.“  Elizabeth hingegen scheint unbekümmert im Licht ihres neugefundenen Glau-  bens aufzuleben, wenn sie sich entschließt, gegen den Rat ihrer Mutter ihr behin-  dertes, krankes Kind zu sich zu nehmen und selbst zu pflegen. Obwohl die Aus-  führung dieses Entschlusses sie bis an den Rand ihrer Kräfte treibt, sie „hungrig,  wütend, einsam und müde“ macht, gibt sie ihre Arbeit nicht auf. Ja, sie erweitert  ihren Wirkungskreis, indem sie eine Organisation für behinderte Kinder gründet,  die sich zunächst auf die Vereinigten Staaten, dann die ganze Welt ausbreitet.  Diese Arbeit und ihre Treue zu Duncan, der das Klima Perus nicht vertragen  kann, ändert ihr Verhältnis zu Tom. Es beschränkt sich auf einige Besuche, dann  nur noch auf Briefe und Telefongespräche. So ändert sich auch das Leben Toms.  Wir erfahren von ihm nur noch, daß auch er seiner neuen Aufgabe treu bleibt,  keine bessere Stellung in seiner Heimat sucht und am Ende, wie schon erwähnt,  sein Leben opfert.  Das Werk und die Wirkung der Engel scheint darauf beschränkt zu sein, eini-  gen Menschen, ohne ihre Freiheit zu beeinflussen oder ihre Natur zu ändern, die  frohe Botschaft persönlich nahezubringen. Immer noch müssen die so Erleuchte-  ten mühsam ihren Weg zu Ende gehen. Die Aussage Burnhams, die in ihrem letz-  ten Roman die ganze Welt dem Schutz der Himmelsboten anvertraut, drückt die  Hoffnung aus, daß Gott unsere arme Welt nie aufgeben wird.  Sie hat uns „alles, was sie über die Engel weiß“, mitgeteilt, ohne „zu behaup-  ten, daß sie irgend etwas davon versteht... Verlegen über alles, was sie geschrie-  ben hat“, und nicht ohne Furcht, daß man über sie lachen wird, schließt sie ihre  Studie mit einem Zitat von Teilhard de Chardin. Sie hofft, daß wir nach Meiste-  rung der materiellen Welt endlich auch „die Kräfte der Liebe für Gott einspannen  werden“. Nur so werden alle Kämpfe und Widersprüche überwunden, und un-  sere Welt wird ein Ort des Lichts und der himmlischen Harmonie, wo die Chöre  der Engel sichtbar sind.  Von seinem literarischen Wert abgesehen, enthüllt das Werk Sophy Burnhams  703einsam, wütend, gedemütigt. ange fühlt CI: Fınsternis, unterbrochen VO

Lichtstrahlen, Furcht, 7Zweıtel... Er verzweıtelt ber se1ne Zweıfel, besonders
ach allem, W 2AS ıhm ottenbart wurde, un diese Schwäche quälte ıh Er hatte
das Gefühl, die Probe nıcht bestanden haben.“

Elizabeth hingegen scheıint unbekümmert 1m Licht ıhres neugefundenen lau-
bens aufzuleben, WEeNn S1e sıch entschlie{fst, den Rat ıhrer Multter ıhr behıin-
dertes, krankes ınd sıch nehmen un! selbst pflegen. Obwohl die Aus-
tührung dieses Entschlusses S1€e bıs den and ıhrer Kräfte treıbt, Ss1e „hungrig,
wütend, eiınsam und mude  CC macht, oibt S1€e ıhre Arbeit nıcht auf Ja S1€e erweıtert
iıhren Wırkungskreıs, ındem S1e eıne Organısatıon für behinderte Kınder gründet,
die sıch zunächst auf die Vereinigten Staaten, aMn die Welt ausbreıtet.
Diese Arbeiıt un! ıhre Ireue Duncan, der das Klima Perus nıcht vertragen
kann, ändert ıhr Verhältnis Tom Es beschränkt sıch auf einıge Besuche, ann
I11UT och auf Briete un:! Telefongespräche. So ändert sıch auch das Leben Toms.
Wır ertfahren VO ıhm LL1UI noch, da{ß auch ST seıner Aufgabe Lreu bleıbt,
keine bessere Stellung 1n seıiner Heı1ımat sucht un Ende, W1e€e schon erwähnt,
se1ın Leben opfert.

Das Werk un die Wırkung der Engel scheint darauf beschränkt se1n, e1N1-
CI Menschen, ohne ıhre Freiheit beeinflussen der ıhre Natur andern, die
frohe Botschaft persönlıch nahezubringen. Immer och mussen die Erleuchte-
ten muühsam ıhren Weg Ende gehen. Dıiıe Aussage Burnhams, die 1n ıhrem letz-
ten Roman die Welt dem Schutz der Hımmelsboten anvertraut, drückt die
Hotffnung auUs, da{fß (Gott 1serec ATINLEC Welt n1ıe aufgeben wird.

Sıe hat u1nls „alles, W as S1e ber dıe Engel weıls“, mıtgeteılt, ohne Z behaup-
ten, da{ß s$1e ırgend davon versteht. Verlegen ber alles, W AS S1€e geschrıe-
ben hat“, un! nıcht ohne Furcht. da{fß INa  . ber S1e lachen wiırd, schliefßt S1e iıhre
Studıie mi1t eiınem /iıtat VO  > Teılhard de Chardın. Sıe hofft, da{ß WIFr ach Meıste-
LUNS der materiellen Welt endlich auch „dıe Kräfte der Liebe für Gott einspannen
werden“ Nur werden alle Kämpfe un:! Wiıdersprüche überwunden, un
SCTC Welt wiırd en Ort des Lichts und der himmlischen Harmonıe, die Chöre
der Engel sıchtbar sınd

Von seinem litgrarischen Wert abgesehen, enthüllt das Werk Sophy Burnhams
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1er wichtige Seliten der Religion des „Neuen Zeitalters“: FEinmal besteht die
Dichterin darauf, dafß WIr das Übernatürliche durch unmıttelbare „siınnlıche“ Er-
fahrung erleben. Sodann spielt das Geschlechtliche eıne entscheidende Rolle 1mM
geistlichen Leben iıhrer Gestalten. Weıter bejaht Ss1e den Eklektizismus der ewe-
SUuNS, der ıhr ermöglıcht, 4aUus allen Religionen „das Passende“ auszuwählen
oder durch besondere Interpretation 1n ıhr 5System einzufügen. Schliefßlich
scheint sS1e auf eıne „Jletztliche Umformung der YaNzZCH Welt, eınen Hımmel auf
Erden“ hoffen, durch die das Hımmlische un: Irdische 1ın e1Ns verschmiuilzt.

Das Besondere iıhrem Werk besteht darın, da{fß C5 1n se1liner etzten Aussage
dıe Nachfolge Christiı „auszuwählen“ scheınt, ın der ıhre Gestalten durch Näch-
stenliebe un:! Opfter Erlösung tıiınden, ohne aut mehrere Reinkarnationen eine
weıtere Bedingung der Religion des „New Age“ angewlesen se1n, ıhren
„geıstigen Pftad („Sadhana“) vollenden.

NM  IN

meıne uts 1n dieser Zs Dıie Feuerprobe des Glaubens. ark Helprins „A Soldier otf the Great War“ (210;
1992, 199 —206); Glauben 1m Chaos John Irvings „A Prayer ftor (Q)wen eany (208, 1990 59-—6' Das Problem der
Heılıgkeit 1n uUuNseTCTr Zeıt. Dıi1e Romane Anne Tylers und Ann Patchetts (ZET 19935 489 —500)

Gordon Melton, Enc. Handbook of Cults ın AÄAmerıca (New York 178; ers. Autor tührt ber 700 „New-
Age-Kıirchen“ auf mi1t A seltsamen Namen W1€ „St.-Pauls-Kırche der Wassermann-Wıssenschatt“, „Kırche des
vierblättrigen Kleeblatts“, „Schwestern VO' Bernstein“, „Kırche VO' aum des Lebens“, „Bavarıan Uluminatı“,
„Neupythagoreisch-gnostische Kirche“, aber auch „Liıberale katholische Kırche“, „Wahre Kırche Christı“, „Ge-
sellschaft tür die Lehre VO) inneren Christus“, „Kırche des Herrn Jesus Christus“ (The Enc. ot Amer. Religions,
New York 1978, DE 5/7-249)

Book ot Angels (New ork
New ork 9972
Ebd 1993
In eiınem Brief Jacobı Goethe „Das Verkuppeln des Heiligen mıiıt dem Angenehmen und ReizendenRainulf A. Stelzmann  vier wichtige Seiten der Religion des „Neuen Zeitalters“: Einmal besteht die  Dichterin darauf, daß wir das Übernatürliche durch unmittelbare „sinnliche“ Er-  fahrung erleben. Sodann spielt das Geschlechtliche eine entscheidende Rolle im  geistlichen Leben ihrer Gestalten. Weiter bejaht sie den Eklektizismus der Bewe-  gung, der es ihr ermöglicht, aus allen Religionen „das Passende“ auszuwählen  oder es durch besondere Interpretation in ihr System einzufügen. Schließlich  scheint sie auf eine „letztliche Umformung der ganzen Welt, einen Himmel auf  Erden“ ® zu hoffen, durch die das Himmlische und Irdische in eins verschmilzt.  Das Besondere an ihrem Werk besteht darin, daß es in seiner letzten Aussage  die Nachfolge Christi „auszuwählen“ scheint, in der ihre Gestalten durch Näch-  stenliebe und Opfer Erlösung finden, ohne auf mehrere Reinkarnationen — eine  weitere Bedingung der Religion des „New Age“ — angewiesen zu sein, ihren  „geistigen Pfad“ („Sadhana“) zu vollenden.  ANMERKUNGEN  1 S. meine Aufs. in dieser Zs.: Die Feuerprobe des Glaubens. Mark Helprins „A Soldier of the Great War“ (210,  1992, 199-206); Glauben im Chaos. John Irvings „A Prayer for Owen Meany“ (208, 1990, 59-66); Das Problem der  Heiligkeit in unserer Zeit. Die Romane Anne Tylers und Ann Patchetts (211, 1993, 489-500).  ? J. Gordon Melton, Enc. Handbook of Cults in America (New York 1992) 178; ders. Autor führt über 200 „New-  Age-Kirchen“ auf mit z. T. so seltsamen Namen wie „St.-Pauls-Kirche der Wassermann-Wissenschaft“, „Kirche des  vierblättrigen Kleeblatts“, „Schwestern vom Bernstein“, „Kirche vom Baum des Lebens“, „Bavarian Illuminati“,  „Neupythagoreisch-gnostische Kirche“, aber auch „Liberale katholische Kirche“, „Wahre Kirche Christi“, „Ge-  sellschaft für die Lehre vom inneren Christus“, „Kirche des Herrn Jesus Christus“ (The Enc. of Amer. Religions,  New York 1978, Bd. 2, 87-249).  ? A Book of Angels (New York 1990).  * New York 1992.  3 Ebd:1993.  © In einem Brief an Jacobi nennt Goethe „Das Verkuppeln des Heiligen mit dem... Angenehmen und Reizenden ...  eine lüsterne Redouten- und Halbbordellwirthschaft“ (R. A. Stelzmann, Goethe, Friedrich Schlegel u. Schleierma-  cher, in: ASNS 203, 1966, 201). Max Scheler spricht in diesem Zus.hang von einer unechten „Versinnlichung des  Geistigen“ (Wesen u. Formen d. Sympathie, Frankfurt 1948, 128 ff.).  7 Chris Girscom, Ecstasy is a New Frequency (New York 1988) 95. Die Autorin ist Gründerin eines „Lichtinsti-  tuts“. Das Zitat ist ihr Motto zum Kapitel über Geschlechtlichkeit.  8 Melton, Handbook 172.  704eine sterne Redouten- und Halbbordellwirthschaft“ Stelzmann, Goethe, Friedrich Schlegel Schleierma-

cher, iIn: SNS 203, 1966, 201) Max Scheler spricht 1n diıesem Zus.hang VO eıner unechten „Versinnlichung des
Geıistigen“ (Wesen Formen Sympathıe, Frankturt 1948, 1258 {f.).

hrıs Girscom, Ecstasy 15 New Frequency (New ork 95 Di1e utorın ISt. Gründerın eines „Lichtinsti-
tuts [)as Zıtat 1st ıhr Mootto ZU Kapıtel ber Geschlechtlichkeit.

Melton, Handbook /D
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